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 Grenzen sollen nicht beherrschen, 
vielmehr leiten, führen, unterstüt-
zen,  anregen und Halt geben. Eng 

gesteckte Grenzen entmutigen, sie lassen 
keinen Raum für Eigenverantwortung. Dann 
ist der Begriff der „Grenze“ nega- t i v 
besetzt im Sinn von Einen-
gung, Bevormundung, 
Macht und Willkür.  
Zu weit gezoge-
ne Grenzen 
f ü h r e n 
d a -

gegen zu Orientierungslosigkeit.  Grenzen 
sind keine sturen Markierungen, sondern 
Eltern verändern sie in Abhängigkeit der 
Entwicklungsphasen ihrer Kinder.

Wozu ist das Grenzen-Setzen gut?

Die Kinder haben ein Bedürfnis 
danach, eine starke Mutter 

und einen starken Vater 
zu erleben, die fähig 

sind, klare Gren-
zen zu setzen. 
Erst wenn das 
Kind diese gro-

ßen, starken Eltern erlebt, fühlt es sich ge-
borgen und sicher. Kinder brauchen keine 
Watte-Mama und keinen Softie-Papa – sie 
wollen das Gefühl haben, dass sie sich auf 
ihre Eltern verlassen können. Grenzen zei-
gen Kindern an, dass sie für die Folgen 
ihres Handelns die Verantwortung zu über-
nehmen haben und bei Überschreitung die 
Konsequenzen aushalten müssen.

Was erschwert Eltern 
das Setzen von Grenzen?

Wer Grenzen setzt, macht sich vorüber-
gehend bei seinen Kindern unbeliebt. Wir 
dürfen nicht erwarten, dass sie voller Zu-
stimmung sagen: „Ja, du hast recht, liebe 
Mama, ich hör’ sofort auf damit!“ Eltern 
riskieren vielmehr Wut, Zorn, vielleicht 
Schreien oder Tränen ihrer Lieblinge. Viel-
leicht befürchten sie auch, dass ihre Kinder 
sie dann nicht mehr lieben, wenn sie Be-
schränkungen verhängt haben. 

Wer Grenzen setzt, muss über Konse-
quenzen bei Regelverstößen nachdenken. 
Es ist manchmal anstrengend, die geeignete 
Konsequenz zu þ nden.

Womit müssen Eltern beim 
Grenzen-Setzen rechnen?

Kinder testen ihre Eltern – ob sie es mit 
der aufgestellten Regel ernst meinen oder 
ob sie nur aus einer Laune heraus aufge-
stellt worden sind. Das Gebiet jenseits 
des Weidezaunes lockt! Es ist das Gebiet 
des Unbekannten und Verbotenen. Wird 
die Grenze überschritten, muss die Kon-
sequenz erfolgen. Denn Inkonsequenz be-
deutet aus der Sicht der Kinder, sich nicht 
auf die Eltern verlassen zu können. 

Was müssen Eltern beim 
Festlegen von Konsequenzen 
unbedingt beachten?

Eltern sollen die  Konsequenz vor der 
Grenzüberschreitung klar ankündigen.  
Das Kind hat die Freiheit, die ge-
troffene Absprache einzuhalten. So-
mit ist es in seiner Verantwortung 

und es weiß im Falle des Über-
schreitens um die Folgen seiner 

Handlung.  Die Konsequen-
zen müssen lebbar sein, 

so dass weder Eltern 
noch Kinder damit 

überfordert sind. 
Wichtig ist 

immer die 
Frage: „Mit 

w e l c h e r 
G r e n -
ze und 
Konse-
q u e n z 

geht es 
mir gut?“ 

Wenn das 
nicht der Fall ist, 

Grenzen sind feste Linien, die wir um das Verhalten eines Kindes herum set-

zen,  ähnlich wie ein Zaun eine Weide begrenzt. Bildhaft könnte man sagen, 

dass sich Fohlen auf einer umzäunten Weide am wohlsten fühlen – in der gro-

ßen Prärie wären sie völlig orientierungslos und vielen Gefahren ausgesetzt. 

Sie brauchen die Sicherheit der umzäunten Weide! 
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Zu weit gezoge-
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f ü h r e n 
d a -
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